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Das Arbeitsverfahren der Reparationskonferenz
Untersuchung

der deutschen Zahlungsfähigkeit
TU . Berlin , lg . Febr . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Paris erstreckt sich die Hauptfrage , die Schacht
und Stamp  zu entscheiden haben , darauf , ob mau an das
grundlegende Problem : Zahl und Höhe der Jahrcöza ' iun-
den in den Vollsitzungen herantreten soll , oder ob man ver¬
suche » soll , iu Unterausschüße » die auseinandergehenden
oder entgegengesetzten Meinungen der verschiedenen Dele¬
gierten einander anzuu ihern . Die deutsche Delegation habe
sich für die Einsetzung von Untsrkommisflonrn ausgespro¬
chen . da sie den Wun ' ch hege , daß die deutsche Zahlnngs-
und Handelsbilanz noch eingehender untersucht werde , bevor
man dazu übergehe , Z sscrn für die Jahreszahlnngen zu
diskutieren . Dr . Schacht sei gestern aus dieses Problem
zurückgekomnen.

In der gestrigen Vormlttagssltznng gelangte man zu dem
Ergebnis , daß eine Fortsetzung der Beratungen ohne vor¬
herige Festlegung der Arbeitsmethode empfindliche Zeitver.
lüste verursache » würde . Ans diesem Grunde wurden zwei
Mitglieder des SachverständigenauSschusscs gewählt und mit
der Aufgabe betraut , auf dem Wege eines Angleichungs-
verfahrcns das Programm für die nächsten Beratungen auf-
-nstellen Selbstverständlich gehören in dieses Programm
noch die bekannten Ne st punkte,  wie die von Dr . Schacht
noch zu liefernden Erklärungen über die Zahlungsbilanz
und einige damit zusammenhängende Fragen . Ter Aus¬
schuß hat gestern endgültig seine vorbereitenden Arbeiten
zum Abschluß gebracht . Ter zweit « Akt , besten Inhalt die
Prüfung der künftigen Normalannuität und der Totalschuld-
summe sein wird , beginnt im Laufe dieser Woche . Wie lange
«r dauern wird , Ist noch ganz unbestimmt.

Heute vormittag findet eine Vollsitzung des Sachverstän-
dlaenausschnsscS statt , in der die Vorschläge der erwählten
beiden Auöschußmitglieder zur Erörterung gelang ?» sollen.
In der heutigen Nachmittagssitzung wirb sodann die große
Aussprache beginnen.

Französische Enttäuschung über d ?ir Vor !ans d r Pariser
Aussprache.

Die französische Presse hatte sich so stark an die Hossnnng
geklammert , man werde im Lause des Montag vormittag
mit der Beratung über die Festsetzung der deutschen
Za  h l n » gsr  a t e n beginnen , Laß sie ihre Enttäuschung
nicht verleugnen konnte , nachdem es bekannt wurde , da»
auch der Montag eine Fortsetzung der deutschen Ausführun¬
gen brachte . Das „ Journal " spricht es ganz offen aus : Hin¬
ter den Kulissen sei cs kein Geheimnis gewesen , daß nun der
Bericht über die deutsche Wirtschaftslage beendet set . Als
der Vorhang aber am Momag vormittag über der Sachver-
stäiidigenkonserenz wieder aufgegangen sei . habe die Bühne
immer noch die gleiche Szenerie geschmückt . So müsse man
sich in den Gedanken finden , daß d i e H a u p t a n s s p r a ch e
um mindcstens eine halbe Woche verschoben
sei . Jedoch bleibe die eine Hoffnung , daß während der kom¬
menden Tage ernstliche Berichtigungen an der Darstellung
der deutschen Wirtscha 'tLla . e vorgcnvmmen würden.

Rußland wünscht kein Ostlocarno
TN Kowno , 10 . Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird,

erklärte die Sowjetrcgicrnng , daß sie trotz der Unterzeich¬
nung des Litwinvivpaktcs nach wie vor ein Ostloearno ab-
iehne . Der polnische Wunsch , ein solches zn schassen , werde
rnssischerselts ain Widerstand stoßen . Nach der Unterzeich¬
nung des Litwinow Protokolls sei der «Gedanke eines Ost-
locarnos nicht am Platze.

Die Kleinrentner -Fürsorge im Reichstag
Die Parteiverireier sprechen ser Erklärung in Verbindung bringen moiie . Daraus wer¬

den die Beratungen abgebrochen.
— Berlin , IS . Febr . Der Reichstag hat gestern seine Be¬

ratungen wieder ausgenommen . Einleitend gedachte der
Präsident des verstorbenen sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten Saenger,  dann trat man in die Beratung des Be¬
richts des Sozialen Ausschusses über die Kleinreut-
riersürsorge  ein . Der Ausschuß ersucht die Ncichs-
regicrnua in einer Entschließung , eine rcicysgesetzliche Re¬
gelung zur Verbesserung der Kleinrentnersürsorge zu tref¬
fen . ReichSarbeitsminIster Wissell  empfahl di « Ausschuß,
entschließnng zur Annahme . Damit habe der Ausschuß den
Boden betreten , den di « Ncichsrcgierung in der Erklärung
vom Juli vorigen Jahres vorbereitet hat . Ein Versorgungs-
ansprnch , der bloß aus dem Altbesitz von Vermögen und
Kapital hcrgeleitct werde , müsse als unsozial abgelehnt wer¬
den . Für ein « allgemein « Umwandlung der Fürsorgepflicht
in einen VersorgungSansprnch reichten die Mittel des Rei¬
ches nicht aus . Für eine Verbesserung der Fürsorge , die Be¬
seitigung unnötiger Härten und die Ausfüllung von Lücken
bedürfe eö auch nicht der Begründung eines Versorgungs-
anspruchcs . Die Negierung werde die Entschließung des
Ausschusses alsbald ausführen . Am 7. Februar habe bereits
mit den Vertretern der Länder , der Gemeinden und der
Fürsorgeverbände eine Aussprache stattgefunden , wobei auch
diese auf den Boden der Entschließung getreten seien . Er
gab der Auffassung Ausdruck , baß auf diesem Weg « allein
«ine sozial gerechte ' Lösung gesunden werden könne . Abg.
Esser  sZtr .j bezeichnet « eS als die Pflicht aller Parteien,
unter Ausschaltung jeder parteipolitischen Wünsche der Not¬
lage der Kleinrentner zu steuern . Der Redner gab einen
historischen Rückblick aus die Behandlung der Kleinrentner,
frage Abg . Dr . Külz  sDem .) forderte die gesetzliche An¬
erkennung eines Rechtsanspruches der Kleinrentner aus an¬
gemessen « Versorgung . Abg . Keil  sSoz . j erklärt « , die
Dcntschnationalen hätten am wenigsten Anlaß , in der Frage
der Kleinrentnerversorgnng anderen Parteien Borwürfe zu
macken . Die moralische Berantivortung für die Anfwer-
tungsgeietzgebung , die an der Lag « der Kleinrentner schuld
sei , hätten die Deutschnationalcn . 1925 habe das Reich dau¬
ernd im Geld geschwommen . Auch damals hätten die Deutsch-
nationalen , die in der Negierung saßen , für die Kleinrent¬
ner nichts getan . Frau Dr . Matz jDVP .j begründet « die
Entschließnng ihrer Fraktion aus Vorlegung eines Rentner,
gesetzes und Gewährung eines Versorgungsanspruches . Im
Nahmen der Fürsorge set eine Lösung unmöglich . ES werde
ein Gesetz gefordert , das einen Ausgleich für früher gelei¬
stete Arbeit d« S Rentners geben soll.

Ministerialdirektor Dr . Gr leser bczeichnete eS alS
ein « falsche Auslegung der Regierungserklärung , wenn man
den Antrag der Deutschen Volkspartei mit dem Jcchalt die-

Tie Arbeit der Ausschüsse . ^
Von den Reichstagoanc ' schüssen tagte gestern nur der

R e cht d a u s s chn ß, der sich mit dem Entwurf einw - Ans-
!l. sermmSgesetzes beschäftigt.

Unterredung Üaas - Strcsemann.

TN Berlin . 19 . Febr . Ans parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , daß der Partcivorsitzende des Zentrums , der Abg.
KaaS,  heute eine Unterredung mit dem Vorsitzenden der
Deutschen Volkspartei , dem Außenminister Dr . Stress-
mann,  haben wird.

Die deulsch -persischen Beziehungen
Abschluß eines Freundschasts- und Handelsver » ggS.

LU . Paris,  19 . Febr . Wie au8 Teheran gemeldet wird,
ist am Sonntag » on dem dsuilcheu Gesandten von der
Schnlenbnrg  nnd der Vertreter d ?S persischen Außen¬
ministers Farzin  das deutsch -persische BertragSiverk un¬
terzeichnet wo den , daS ans einem Frcunüscha 'tsvertrag,
einem Handels - , Lost » und LchifsahrtSvertrag und einem
Niederlassnngsvertrag besteht . Der Vertrag ist aas dem Bo¬
den der Meistbegünstigung «nd der gegenseitigen
Gleichbercchtignng an gebaut . Er hat eine Dauer von » Jah¬
ren . Er setzt fest , daß die beide » vertragschließenden Mächte
alle Streitfälle einem Schiedsgericht nnterwersen . Der Ver¬
trag ist in deutscher , persischer und französischer Sprache ab-
gesaßt.

Die Unterzeichnung der dcutsch - perstschen Verträge wird
von zustäirdiger Stelle bestätigt . Die Verträge treten an
Stelle des gekündigten dcutsch -perstschen Frcundschaftö -, Han¬
dels - und Schifsahrtsabkommcns vom 11 . Juni 1873 . Der
Freundschastsvertrag regelt die Unterhaltung der diploma¬
tischen » wd konsularischen Beziehungen und vereinbart eine
Schiedsgerichtsklausel zur Regelung von Streitigkeiten über
die Anwendung und Auslegung der Verträge . Das Nieder-
lasiungsabkommen sichert den Angehörigen beider Staaten
in den Gebieten des anderen Staates Aufnahme , behörd-
ltchen Schutz und Niederlassung nach den Grundsätzen nnd
der Übung bcS allgemeinen Völkerrechts und der Meistbe¬
günstigung zn . Von besonderer Wichtigkeit sind in diesem
Abkommen die Aufhebung der Frembrnvvrrrchte , der sog.
Kapitulationen , die somit in Persien endgültig aufhören
DaS Handels - , Zoll , und SchiffahrtSabkommen fetzt den
Grundsatz der Meistbegünstigung für die Ein - und Ausfuhr
fest und bestimmt den grundsätzlichen Verzicht aus Ein . und
Ausfuhrverbote und Beschränkungen sowie dl , gegenseitige
Freiheit der Durchfuhr mit den übliche » Ausnahmen,

Tages - Spiegel
Der SaHverständigenausschnß in Pcuc '. S hat sich gestern mit

der Frage deS ArbeUsvrrlahrens zur P . üfuriz der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit beschäftigt.

o

Der Reichstag behänd , lte gestern in erster Lrßawz den An¬
trag des Soz 'alansschusses in der Kle '.uc ent . sorge.

»

Tie Koaritionöb - sprechungen beginnen von neuem . Heu e
werden . Dr . KaaS « nd Tr . Slresenann eine Au sprach«
über das Preußenkonkordat haben.

Zrr .schen Deutschland « nd Perfirn ist ein Freun ^sche 'ts - « nd
Handelsvertrag abgeschlossen wo . dm , der an ? i t . llr d . s
geliind gten Vertrags von 1873 tritt . ,

»

Beim Rcichötagspräsidenten LSdc ist ein Bittgesuch Trotzkis
um die Einreiseerlaubnis nach Deutschland ang kommeu.

Polen wird auf der nächsten Völkerbn chsratöiagnng eine
b egmdcurschrift in der Angelegenheit d . S angeblich staaiS-
seindl '.cheu Deutschen Voiksbnudes für skckeii .-r, cin-
rc 'chen.

*

Im Osten des Reiches haben große Schneefäile stattgc unden,
so daß Reichswehr zur Freilegung der Eisenbahnsirecken
herang ?zogcn werden muß . AnS dem ganzen Re ch kom¬
me « Nachricht ?« über zunehmende Erwärmung.

Trotzki bittet um Auseitttiallsbewilligung
Ei » T - legramm Trotzkis an den Rcichstagspräsib . nten Löbe.

TN Berlin , 19 . Febr . Ncichstagspräsident Löbe  hat am
Montag abend folgendes Telegramm erhalten : „ Pera den
18. Februar 1929 . — Mich a » f Ihre Erinncrungkansprache
im Reichstag am 6 . Febrrrar berufend , ersuche ich das hiesig«
deutsche Konsulat um betreffende Bewilligung . Leo Trotzki/

Der Neichstagsprästdent hat diese Bitte befürwortend an
das Neichskabinctt weitergegebcn . Die in dem Telegramm
erwähnte Erinnernngsansprache des NeichStagspräsidenten
bezog sich aus die Wiederkehr des 10 . Jahrestages der Eröff.
unng der verfassimggebenden deutschen Nationalversamm¬
lung . Darin antwortete Löbe ans Zwischenrufe von de»
Kommunisten : „Wir haben Ihnen und den anderen erst die
staatcbürgerlichen Rechte gegeben . Vielleicht kommen wir
sogar dazu , Herrn Trotzki in Deutschland ein sreibeitliches
Asyl zn gewähren/

Wie die Telnnion erfährt , wird das Reichskabtnett
zuerst einmal den Bericht des deutsckrn Konsulats , der in
dem beim NeichStagspräsidenten Löbe « ingegangenen Tele¬
gramm Trotzkis angekündigt worden ist abnmrten.

Eisendatinunfälle im Reick
ZngSunfall im Kasseler Hauptbahnhos.

TU Kassel , 19. Febr . Am Montag morgen gegen 8L0 Uhr
fuhr eine Nangiermaschinc den Postwagen vor dem in Gl . II
des Bahnsteiges 5 ausgestellten Personenzug infolge starken
Nebels auf den Personenzug auf . Durch den Anprall ent<
gleisten die Maschine und der Postwagen mit je einer Achse.
Ein Reisender des Personenzuges sowie ein Postbeamter
nnd ein Lokomttvführer erlitten leichtere Verletzungen . Da
die Aussahrstrecke deS Personenzuges gesperrt ,var . mußten
die Reisenden mit einem Ersatzzng « von dem Nachbargleis
mit etwa <0 Minuten Verspätung abbcfördert werden .

ZngSuu 'all ans dem Magdeburger Hauptbahnhos.
TU Magdeburg , 19 . Febr . Dir Pressestelle der Reichs

bahndirektion Magdeburg teilt mit : Am 18 . Februar um
1 Uhr mittags stieß auf dem Hauptbahnhos Magdeburg eine
lcerfahrende Lokomotive auf den am Bahnsteig 1 zur Av
fahrt nach Obisselde bereit stehenden Personenzug 298 letck:
aus . Tie drei letzten Wagen des Personenzuges stieben an-
etuander und erlitten unbedeutende Beschädigungen . 8 bis
10 in den Wagen befindliche Personen trnaen Hantabickij,
funaen und Beulen davon.

Zugsunglück ans dem Hanptbahnhof Bielefeld
TU Bielefeld , 19. Febr . Montag morgen kurz nack 10 U,

ereignete sich auf dem Hauptbahnhos Bielefeld ein solge-
schwerer Zngszusammenstoß , bei dem mehr als 19 Pe >
sonen  erheblich verletzt  wurden . DaS Unglück ist dar
aus znrückznführen . daß eine Rangierlokomotive bas Halt ¬
signal überfuhr und auf einen am Bahnsteig haltende -,
Personenzug mit voller Wucht ansfuhr , wodurch bte drei Ie>
ten Wagen dieses Personenzuges eingedrückt wurden.

Der amtliche Bericht der Neichsbahndirektion Hannover
gibt zum UnglückAfall ans dem Bahnhof Bielefeld solgende
Schilderung : Am 18 . Februar 10,15 Uhr vormittags fuhr die
Lokomotive des Personenzug » 488 ans dem Wege »neu
Schuppen auf den im Gleis 2 haltenden Personenzug SL
von Hinte » aus . Einige Reisende wurde » leicht oarletz«



EinwanderunqsbeschrZnkunfl in U. S . A.
Herabsetzung der deutschen EinwarideruugSquote

tu den Vereinigte» Sioate ».
In Berlin ist der amtliche Bericht über die Ablehnung

deS Antrages des Senators Nye auf weitere Hinausschie¬
bung des Inkrafttretens deS EinwanderungsacsctzeS aus
dem Jahre 1921 eingetrosfcn. Darnach ist damit zu rechnen,
öaS ab 1. Juli des Jahres alljährlich Visa für nur noch
26 000 deutsche Einwanderer ausgestellt werden. Allerdings
Ist die allerletzte Entscheidung noch nicht gefallen, da zwei¬
fellos von der einen oder anderen Seite noch ein Versuch
gemacht werden dürfte, eine abermalige Hinausschiebung
zu erwirken. Denn es ist selbst von einigen Mitgliedern der
Kommission, die mit der Ausarbeitung des neuen Systems
betraut worden war, zugegeben worben, - aß bet der Errech¬
nung der neuen Quoten sich Fehler ergeben haben. Die end¬
gültige Einführung des neuen Einwaudernngsgefctzes
würde die Herabsetzung der deutschen Quote um mehr als
60 vom Hundert, nämlich von etwa 62 099 auf 26 09Ü bedeu¬
ten. Aber nicht nur die deutschen Einwanderer , sondern
auch die verschiedener anderer Länder würden von der Neu¬
einteilung empfindlich betroffen werden.

Wie Berliner Blätter aus Washington berichten, hat Hoo-
ver nach Blättermeldungen seine Hilfe in Aussicht gestellt,
um das Inkrafttreten der neuen, für Deutschland und die
skandinavischen LLirdcr ungünstige» EinwanderungSquotc»
zu verhindern.

Kleine politische Nachrichten
König Fuad im Juni tu Deutschland. Wie aus zuver¬

lässiger Quelle mitgeteilt wirb, trifft die Meldung uon einem
Besuch des Königs Fuad von Ägypten in Deutschland zu.
König Fuad wird lm Juni des Jahres in Berlin erwartet.

Tie englische Floitenvorlage im Kabinett. Das britische
Kabinett hat die Floitenvorlage für 1928/20 geprüft und
boschlosi, wie zu erwarten war, das ursprüngliche Baupro-
gramm durchzusühren. Di« darin vorgesehenen 8 Kreuzer
werden erst im Frühjahr nächsten Jahres auf Kiel gelegt
werden. Dle beiden 10 OOO-Tonncn -Kreuzer, von denen in
letzter Zeit mehrfach die Rede war, entfallen auf bas Vau-
fahr 1928/29.

Parker LllbertS Erkrankung. Der Neparationsagcnt P.
Gilbert , der »ach seiner Rückkehr nach Europa vor drei Wo¬
chen an einem zweiten Grippcanfall erkrankt ist, befindet
sich mit seiner Gemahlin in der amerikanischen Botschaft, wo
«r von zwei Acrzten behandelt wird. Der NcparationS-
agcnt dürfte Paris nicht verlassen, bevor er nicht vollkom¬
men wiederhergestellt ist.

Ter Kamps um den a'ghanlsch.» Königsthron . Nach j
Nachrichten ans London ist Dschellalabad vollständig zerstört.
Banden haben die Stadt zunächst geplündert und dle Forts
in Brand gesteckt. Das Feuer habe ein unterirdisches Pul.
vermagazi» erreicht und eine schwere Explosion verursacht.
Ali Achined Khan, ein Anwärter auf den afghanische»
Thron , hat nach den Berichten auS gleicher Quelle durch
Khugiani - und Schinwari -Ttämme bei Jagdalak eine schwere
tiederlage erlitten . Seine Aussichten aus Erfolg gelten als
ktvderlage erlitten . Er soll ermordet worden sein.
LM >n «nterstützt den Plan einer Seeavrüstungskon 'ercnz.

tipch Meldungen aus Tokio hat die japanische Regie-
beschlossen, durch ihre Botschafter in Washington, Lvn-

Paris und Nom die Einberufung einer Seeabrüstungs-
r« iuenz zu unterstützen. Die japanische Negierung schlägt
A». dass die Konferenz am 27. Mat nach Genf elnberusen

rrvHjrn soll. Die Verhandlungen der japanischen Negierung
nlt - cu Grobmächten über de» Zeitpunkt der Einberufung
v« chen In der nächsten Zeit fortgesührt.

Hungersnot in China. In der chines. Provinz Schaust
irrrjcht Hungersnot . Die Verhältnisse sind schlimmer als

t.'VAtLMElllV̂cuorr vorreu «»«ri^ren .iu veawru
<22 Forrletzung.»

war noch zu matt, um den Schmerz so tief zu
v«pti»i>en. sie lieh sich ihr Söhnchen von Bärbchen reichen,
-itt »ser das ganze verweinte Gesicht schon wieder strahlte.
Ltz» W« >egt die beste Gefährtin für die junge Mutter.

tztzPHer winkle Christinen heimlich zu. ihm zu folgen und
tzmg yknaus »Bis der Arzt da ist. legt Sie sich hin. WellerMd Lärvchen iorgen ichon. und die neue Magd ist gut an-

lernl. Nun kein Wort geiagt und gehorcht. Sie kann
ja nicht mehr aus den Beinen halten und sieht zum

vkbarmen aus . Sie ist doch nicht schuld an dem Tod des
Kleinen und hat gestern ihre Pflicht jo treu erfüllt wienie

Christine fühlte leider, daß sie nicht mehr Herr über ihren
Körper war Und nachdem sie Weller, der gerade daher kam.
nochmals eingeschärsl hatte, sie iosort wecken zu lassen, wenn
man ihrer dedüi . ging sie ihrem Zimmer zu.

»Ich habe in oer Nacht noch alles für das Mittagessen
vorbereitet. Weller, dre Dörth« braucht es nur zuzujetzen!

»Darum flog Sie jo ojl hin und her." rief Weller ihr
noch zu. »Ich ichlies io ichlecht die Nacht!"

Es war gut, dass er gleich hinunterging, denn Christin«
blickte ihm mit erdfahlem Gesicht nach. Wenn der Weller
sie überraicht hätte! Taumelnd betrat sie ihl Zimmer,
riegelte hinter sich zu und brach an ihrem Belt zusammen
In ihr schrie es auf : Gott — mein Gott, erbarme dichmeiner!

Lange lag sie so. ihre Augen blieben trocken, aber der
Körper zuckte in Gewissensqualen, die sie erst jetzt befielen
Dann ioigte eine völlige Apathie bis ein tiejer Schiaj sie alles
vergessen ließ.

Frühling kam über Nacht Die Lerchen stiegen gen Himmel
«u» den Feldern , aus denen der Schnee des Februar noch in
einzelnen hohen Mauern lag. die rielelnde Bächlein zu dem
kleinen Flüßchen hinabl hicklen. das wieder einmal zum
Strom gewocü«» Wur Vütbchea soeben stützend mcer

während der Hungersnot im Jahre ISN. Tausende sterbe» !
an Nahrungsmittelmangel und ansteckenden Krankheiten. Im
Innern des Landes sind Räuber Herr der Lage und die
Schrecken der Hungersnot werden durch ihre Tätigkeit noch
vervielfacht.

Wahlrecht für Eingeborene und Farbige ln Südafrika.
Die beiden Häuser des südafrikanischenParlaments stimm¬
ten mit einer Mehrheit von nur 8 Stimmen der Eiubrin-
gung der Gesetzesvorlage für die Erteilung des Wahlrechts
an Eingeborene und Farbige zu.

Folqenschwere Erdstöße in Peru
TU London, 18. Febr . In Lima, der Hauptstadt von

Peru , sind Meldungen elngelausen, wonach durch wolken-
bruchartigen Negen, dle am Sonntag im Bezirk von Jumin
niedergingen und denen heftige Erdstöße voraufgegangen
waren, ein Gebiet von 06 Meilen Ausdehnung in einen See
nmgewandelt wurde. Man befürchtet, daß in der Nähe von
Uchlbambia 60 Personen ertrunken sind. Verschiedene Far¬
men sind durch die Erdstöße tief in die Erde versunken, was
auf vulkanische Erschütterungen zurückgeführt wird. Bis¬
her sind jedoch in diesem Gebiet kein« Vulkane festgestellt
worden. Das Nettungswerk wird von dem stellvertretenden
Präsebreu der Provinz , Juaja , geleitet.

Aus aller Welt
Schadenfeuer im Elsa) .

Nach einer Meldung aus Straßburg wurden durch ein
Schadenfeuer bei Buberach-Pfasfenhof Im Elsaß eine mit rei¬
chen Vorräten angefüllte Scheune sowie ein Schasstall, in dem
sich 310 Schafe befanden, eingeäschert.

Tie Eisversetzungen am Nhci».
Der Wasserstand des Rheins siel durch die erneuten Eis¬

versetzungen oberhalb der Loreley von 76 auf 12 Zentimeter.
Der Rhein erreichte somit den tiefsten Stand seit über 100
Jahren . Auch in der Mosel hat die Eisversetzung Angenom¬
men. Es haben sich große Eisinsel » gebildet und an ver¬
schiedenen Stellen von Mosel und Rhein ist der Grund sicht¬
bar. Wie die HaupteiswachstelleKoblenz mitteilt , hat sich die
von Gernsheim bis Mannheim stehende Eisdecke auf dem
Oberrhein weiter stromaufwärts ausgedehnt. Am Miitel-
rhein hat die Eisversetzung eine Länge von IS Kilometern

Maskierte Räuber überfallen eine Garage.
Maskierte Räuber überfielen dle Kasse einer Großgarage

in Charlvttenburg , bedrohten die Kassierer mit vorgehaltc-
nen Revolver und raubten aus dem Gelöschrank mehrere
tausend Mark . Der Naubübcrfall geschah zu einer Zeit, in
der auf dem Garagengrundstück des großen Droschkcnunter»
nehmenS reger Betrieb herrschte und ununterbrochen 1Chauffeure mit ihren Wagen heimkehrten oder aussuhren.
Trotzdem die Verfolgung der Räuber in einem Auto sofort
ausgenommen wurde, sind sie mit der Beute entkommen.

Zusammenbruch eines Kreditinstituts.
Wie ein Berliner Blatt berichtet, steht die von einem

Kommerzienrat Pochwadt inS Lehen gerufene Kreditgenvs-
senschaft deutscher Landwirte in Berlin , F-riebrichsstraße, vor
dem Zusammenbruch. Ein Dr . Goldbcrg wollte der Genos¬
senschaft AuSlandskreöite beschaffen. Zu den Verhandlungen
waren ihm Depotwcchsel in Höhe von 100 009 Mark mit-
gcgcben, von denen er einen Betrag von etwa 90 000 unter¬
schlagen hat. Dr . Eolbbcrg ist flüchtig. Durch den Zusam-
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mewbruch werde« etwa 500 Landwirte geschädigt, die mir
ihrem ganzen Vermögen hasten müssen.

Große Getrcidevorräte durch Feuer vernichtet.
In Neubrande n bürg  geriet aus bisher noch nicht

festgestellten Gründen ci» etwa 66—70 Meter langer , vier^
stückiger Speicher der Lawdw. Hauptgenossenschaft tu Brand , r
Als das Feuer bemerkt wurde, drangen Helle Stichflammen
aus den Fenstern und dem Dach. Das umfangreiche Ge¬
bäude wurde bis auf die Ringmauern vernichtet. Gewaltige
Vorräte an Getreide sind den Flammen zum Opfer gefallen.

Überfall auf die Staatsbank in Leningrad.
Eine Abteilung der Staatsbank in Leningrad wurde von

einer Schar Banditen überfallen, die mit einem Auto an»^
gefahren kamen. Sie erschossen dm Kassierer, verwundeten ^
zwei Beamte und entkamen mit einer Beute von etwa '
109 090 Rubel. )

^ ' -I

Die politische Lage in Württemberg«
Deutsche Volkspartck und württembrrgische Regierung . ,
In der Schwabenwarte, dem Wochenblatt der Deutsche»

VolkLpl.rtci, schreibt Generalsekretär Dr . Mürz  zur politi¬
schen Log« un Lande: Die allgemeine Situation ist nach wl« >
vor unverändert . Wie schwach und unsicher die parlamen¬
tarische Grundlage der gegenwärtigen Minderheitsregle -^rniig ist, hat sich erneut im Nechtsausschuß gezeigt, wo der ^
Wankelmut des Christlichen Bolksdienstcs die Negiernngö- ^Vorlage über das J -ideikommißgesetz scheitern ließ und der
Negierung Volz-Baztlle eine Niederlage bcibrachte. Wir
sehen nach wie vor die beste Lösung der Ncglerungssrage in
einem gemeinsamen Eintritt der Deutsche» Lolkspartei und ^der Demokratische» Partei in baS Kabinett, wodn ch eine ^
breite und feste parlamentarische Grundlage geschaffen und
die Anbahnung eines besseren Verhältnisses zur sozialdemo»
kratischc» Opposition erleichtert würde. Eine Zusammen» '
arbelt deS liberalen schwäbischen Bürge tums mit den kon- ^
servativcn Elementen im Zentrum und der DeiitschuaNoiia»
lc« Partei einschließlich deS Bauernbund s wü de nach «n.
serer Überzeugung eine fruchtbare Periode Württemberg!»
scher Ncglcrungspolitik heranfführcn und zum Ausgleich der
unnötig verschärften Gegensätze im Lande beitrage». Ob
allerdings die Parteien , dle hinter der Negierung stehen,
die erforderlich« Einsicht und vor allem die nöllge Selbst. >
losigkelt ausbrlngcn werden, um parteipolitische Wünsche und i
Prestigefragen gegenüber den Interessen deS Ganzen zurück,
zustetten, muß nach den bisherigen Erfahrungen leider be¬
zweifelt werden. ^»
Tagnng des Landesausschussesdes Christlichen VokkSdienstL

In Stuttgart tagte im BrenzhauS der LandesauSschnß
des Christlichen Bolksdienstcs, um den Bericht des Laud-
tagsabg. Bausch  über die Beratung der Gemeindeordnung
im Berwaltungsausschnß entgegenznnehmcn. Tie ringe-
hcnde Aussprache ergab eine Übereinstimmung in allen
grundsätzlichen Fragen und brachte zugleich zum Ausdruck,
daß die Arbeit des Vertreters tm VerivaltungsauSschuß
von der vertrauensvollen Anteilnahme des Laudesauöschus-
ses getragen wird. Nach der Aussprache über die Gemeinde- ^
ordiinng folgte ein kurzer Bericht über das Ergebnis der
Beratung deS Gesetzes über die A u f l ö su n g der Fidei¬
kommisse.  Die Stellungnahme des Christl. Volksdicn-
ftes ln dieser Frage fand die restlose Zustimmung der an¬
wesenden Vertreter des Landesausschusses. Ein bäuerlicher
Vertreter bedauerte nur , daß es nicht möglich war, mit der
Auflösung der Fideikommisse zugleich ein Siedlungöpro-
gramm durchzusühren, bas den nachgeborcnenSöhnen würt-
tcmbcrgischer Landwirte es ermöglicht, tm Lande selbst sich >
anzusicdel». Am Schluß der Tagung wurden dir Angriffe
gegen die Gemeindepolitik des Christl. Volksdienstes kritisch
betrachtet.

Herrin erzählte, als sie ihr das kleine Iunkerchen abnahm,
das geiättigt mit deutlich bemerkbarem Lachen in der Mutter
Schoß gelegen hatte.

»Wie er verständig wird, Bärbchen. Don Tag zu Tag
wird er klüger. Aber gegen den von Rose ist er ein Nichts!
Wie ihr Kleiner bei der gedeiht "

»Die Roie hat genug für zwei," rief Bärbchen in plötzlicher
Eingebung. »Wie war es. wenn die an Stelle der Flaschedem Junker von ihrem Ueberfluß abgäbe Die Weber jagte
mir noch gestern, sie glaube nicht, daß Frau Gräfin noch
lange stillen könnten."

»Das gab Ihr ein guter Geist ein, Bärbchen. Ruf Sie mirdie Christine."
So kam es, daß Frau Rose so oft den Burgberg empor-

stieg, ihr Kind im Arm und Fleur gewann es über sich,
neidlos zuzuiehen. wir ihr Junkerchen bei der kräftigen
Mutter sich das Beste zu teinem Gedeihen holte, was sie
ihm leider nicht geben konnte. Als es wärmer wurde, tchob
Bärbchen ihren Pflegling in seinem Wagen zur Mühle hin¬
unter. und ihre Herrin begleitete sie. wenn das Befinden des
alten Grafen es zuließ.

Es ging mit ihm zu Ende. Noch einmal flackerte sein
Lebensflänimchen aus. als sein alter Kriegskamerad vom
DcetrichsleiN aus leinen Ruf angefahren kam Aber dann
schlief er friedlich ein. — — —

»Christine, kann Sie gut schweigen?" fragte Nestors, als
der Tote in die Familiengruft gebettet war

»Das hat man bei dem seligen Grafen gelernt."
»Ich habe Nachricht - —"
»Don unterem Ulrich!" Christine gab ihm wieder den

Namen wie in der Kinderzett.
»Er lebt!"
Christine streckt« dle Hände gen oben und begann zu

schluchzen.
»Danken Sie nicht zu früh. Als schwerkranker Mann

kommt er heim - gelähmt. E» ist ein Wunder, daß
er uns erhallen blieb "

»Wann kommt unjer Herr Graf ?"
»Er ist ichon in der Nähe. Ein Glück, daß mein alter

Kriegskamerad das nicht mehr erlebt hat. Ein Jaminer
toll es ieinl Wie tot hat er tm Schnee gelegen aus demSchlachtfeld, da hat ein russische» Bäuerlein ihn gesunden
und mit heimgenommen Er hat gemeint, es gut zu machen."

»Daß er nur lebt — dafür «ft doch viel zu danken Herr
von Nestors Unsere Frau Gräfin wird dasielbe tagen Sie
muß es wissen — baU». Ruht erst, roerm er ihr gebracht

»Ich glaube, sie hat recht. Christine."
»Und heute ist die richtige Stunde dazu, da der über

alles geliebte Großvater in der Kapelle beigejetzl wurde.
Ist — «st der Herr Gras sonst gesund?" Christine deutete uir»
willkürlich auf die Stirn.

»Er toll geistig völlig frisch sein." >
»Welch ein Glück — welch ein große» Glück! So hat

unsere Frau Gräfin wieder etwas Liebes zu pflegen. Uni»
einen Menschen neben sich, bei dem sie sich Rat holen kann.
Heute noch iagte sie mir, wie sie sich schon bange vor der
Abreise des Großvaters "

»Das könnte >a gar nicht besser sein. Ehristine. und er soll
sein Unglück tragen ohne KlagenI"

»Ja . unser Junker — so einen guten Menschen gibt e»
nicht wieder auf der ganzen Welt. Und wem» der feinen
Sohn sieht. — Weiß er davon?"

»Es ist ihm mitgeteilt "
»Wo ist er denn. Herr von Nestors?"
»Eine Stafette meldete gestern Abend, daß er auf Diet»

richskein eingetroffen ist. Dort will er. wie er mir schreibt—"
»Schreiben kann er auch noch!" schrie Christine voller

Freude
Nestors sah sie mit seinem guten Lächeln an und meinte:

»Wenn die Frau Gräfin so dankbar ist wie Sie . dann Hab«
ich mich umsonst gefürchtet"

»Bei der Frau Gräfin wird es noch ganz anders lein.Sie werden es erleben. Wenn nur der Herr Gras erst hierwäre."
»Einige Tage völliger Ruhe mutz er haben, so hat der

Arzt, der den Kranken begleitet, befohlen Will Sie nun
auch noch wissen, welch Getreuer ihn pflegt?"

»Haaie — — na unser Haasel"
»Ja . der Haasel Er hat iosort die Erlaubnis erhalten,

wieder für leinen verehrten Doktor zu iorgen. Untröstlich war ,der Mann , als er. selber schwer verwundet, leinen Herrn m
der Schlacht verlor "

»So haben sie im Verein mit den Russen gekämpft?"
»Ja , denn sie hatten sich doch m den Dienst des Zaren i

gestellt"
»Gehen Sie zu der Frau Gräfin , sie ist droben im Turm¬

zimmer. Das iuch» st: in letzter Zeit io oft aus. Sie iigtdann am offenen Fenster und blickt weit hinaus aus die .
Landstraße, als ob sie wisse, daß ihr Liebster dort bald
gezogen käme. Ihre Ahnung ha« sie nicht betrogen " ^

»Und Hai mir gut vorgearbeitet." murmelte Nestors vor j
sich hin. i

(Fortsetzung iotgt.fi



Aus Württemberg
Kohle « für die Fastnacht . — Keine Kohlen für die Schulen.

Die Abgg . Kling und Bausch (Chr .V.) haben folgende
Kleine Anfrage gestellt : Zeitungsnachrichten zufolge mutzten
in den letzten Tagen sämtliche Volks « und Mittelschulen
Grof .-Stuttgarts im Einverständnis mit der staatlichen
Schulverwaltung wegen Kohlenmangels geschlossen werden.
Hierdurch wird die Volksbilbungsarbeit stark beeinträchtigt.
Biele Kinder , insbesondere aus den minderbemittelten
Volksschichten, sind gezwungen , sich zu Hause in ungeheiz¬
ten Wohnräumen auszuhalten , dies zu einer Zeit , in der ln
den große », wohlgeheizten Lokale» der Stadt unter Anf-
wendung von großem LuxnS und verschwenderischem Geld-
vcrbranch ein toller Fastnachtsbetrieb tobte . Wie man hört,
haben die Saalbesitzer zur Durchführung des Fastnachtsbe-
triebö die restlichen Ko ':lenvorräte der Kohlenhandlungcn
ausgekaust , io daß der Kohlcnmangel in den Schulen nicht
behoben werden konnte . Wir fragen an : Ist der Herr Kult-
minister bereit , unverzüglich durchgreifende Maßnahmen zur
Behebung des Kohlenmangels und zur Wiederaufnahme deS
Schulbctricbs zu ergreifen?
Eine wertvolle Stiftung an den Württ . Luftfahrt -Verband.

Seit der frühere Württ . Verein für Luftschisfahrt im
Kriege sein wertvolles und hervorragend anSgcstatteteS
Ballonmaterlal der Heeresverwaltung kostenlos überlassen
hatte , besaß in Württemberg kein Verein mehr einen Frei¬
ballon , und dem schönen Frciballonsport konnte von Würt¬
temberg aus nur ausnahmsweise mit entliehenem Gerät
gehuldigt werden . Durch eine großzügige Spende der Deut-
schen Linoleum -Werke AG . ist der Württ . Lustsahrt -Ver-
band e. B . nunmehr wieder Besitzer eines Freiballons ge¬
worden . Die Deutsche Linoleum Werke AG . hat sich durch
diese Stifiung ein großes Verdienst um die Förderung der
deutschen Luftfahrt in Württemberg erworben.

Aus Stadt und Land
Caliv.  den IS. Februar 1929

Regeln für kalte Tage.
Achtung ! Türen und Fenster schließen!  Nicht

nur zu Hause , sondern in Büros , In Fabriken , in den
öffentlichen Verkehrsmitteln muß streirg darauf geachtet wer.
den , die Türen geschlossen zu halten.

Bei schlecht schließenden Fenstern Nthen
verkleben!  Ein großer Teil der Fensterrahmen ist durch
die Kälte verquollen und schließt nicht mehr . Es empfiehlt
sich, die Nitzen mit Zeitungspapier zu verstopfen , falls man
nickt die Nahmen mit Filzröhrcn ansklcben will.

Spiegel schützen!  In ungeheizten Zimmern platzen
bei der Kälte sogar die Spiegel . Es empfiehlt sich, di« Spie¬
gel mit einem Tuch zn verhängen , um die ärgste Kälte abzu¬
halten . Vorsicht beim Lüften!

Vorsicht mit Geschirr!  Man achte darauf , auf den
Küchenfensterbrettern über Nacht kein Porzellangcschirr ste¬
hen zn lassen. Speisereste frieren stcinhart und sind am näch¬
sten Tage nur mit Aufwand von viel heißem Wasser zn ent¬
fernen . AbgewaschencS Geschirr zerspringt außerordentlich
leicht vor L«n kalten Fenstern.

Bei erfrorenen Gliedmaßen sofort den
Arzt aufs»  che ». Man hüte sich vor guten Ratschlägen
hilfsbereiter Freunde , die man möglicherweise mit dem Ver¬
lust eines halben Ohres bezahlen kann.

Und noch einmal : Schutz den Tieren!  Man
lasse Hunde und Katzen, die oft im Ohr » vor der Wohnung
liegen , nicht in der Kälte draußen , sondern räume ihnen ein
Plätzchen im warmen Zimmer «in. Die Tiere frieren nicht
nur , sondern können sich an zugigen Plätzen schwere rhcu.
mattsche Krankheiten zuziehen.

Winterüberbrntz.
Sprichwörter sind nicht immer wahre Wörter . Man sagt

wohl , gestrenge Herren regieren nicht lange , aber dieser
strenge Winter regiert schon etwas sehr lang . Es werden
wohl zwei Monate sein, seitdem Schnee und EiS nicht mehr
von unserem täglichen Blickfeld verschwunden sind. Um das
Maß vollznmachen , hat gerade in den letzten Tagen die Kälte
tiefste Grade angenommen , und auch der Schnee hat sich wie¬
der eingestellt . Kein Wunder , wenn n^ r dieses Winters über¬
drüssig sind. Hätte eine Eingabe an den Wcttermacher Pe¬
trus , unterzeichnet von allen Lebewesen, irgendwie Anssicht
auf Durchführbarkeit und Erfolg , es wäre sicher längst eine
ganz dringende Eingabe eingereicht worden . So mutz man
sich damit behelfen , dem Frost des Winters keine Angriffs¬
flächen zu bieten und Im übrigen die paar Schönheiten der
Kälte zu beobachten, die immerhin auch La sind. Ist der
Vorfrühling im Anzug ? Man hört , das; an einzelnen
Orten Störche eingetrofsen sein sollen, daß Palmkätzchen be¬
reits zu sehen seien. An solche Meldungen klammert sich
die Sehnsucht nach einer besseren Jahreszeit , aber schließlich
kan» sich die Natur auch irren.

Mürttcmbergische Volksbühne.
Am Mittwoch  nächster Woche kommt in Ealw Emil

Götts fünfaktiges dramatisches Gedicht »Edel mild"  zur
Ausführung . DaS Stück spielt am Hofe des Kalifen von
Bagdad und macht mit seinen buntgewirkten Szenen den
Eindruck als ob eines jener schimmernden Märchen aus
-Tausendundelnernacht " dramatische Gestalt gewonnen
hätte . Die Inszenierung des Stückes liegt in den Händen
des Intendanten Hans Herbert Michels . Die Entwürfe zu
den Bühnenbildern sind von Erik Homann -Webau.

Unfälle in Gcch'.ngcn.
Welch schlimme Folgen die strenge Kälte mit sich bringt,

zeigt nicht allein die große Beanspruchung der Schlosser
und Flaschner , es ereignen sich auch Unfälle aller Art . So
verunglückte ein hiesiger Flaschncrssohn beim Gebrauch der
Lötlampe und zog sich Verbrennungen am Arm zn, mährend
die Ehefrau des Landwirts Ludiv . SNßer,  als sie bei einer
Nachbarin Wasser holen wollte , anSglitt und so unglücklich
fiel, daß sofort ärztliche Hilfe tu Anspruch geuommeu wer¬
de» mußt «.

Brand «nb Wasserrohrbrnch in Altenstcig.
In dem Stallgebäude des Sattlermetsters Phil . Ottmar

zwischen der Nvsenstraße und der Nagold brach ln der Sonn¬
tagnacht Feuer aus . Eine mächtig« Feuerflamme schlug aus
dem Gebäudeteil , in welchem Stroh , Seegras , Wolle usw.
nnterg «bracht war . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle
und trotz aller durch die Kälte entstandenen Schwierigkeiten
konnte das Feirer , ohn« daß es auf die angcbaute Werkstatt
selbst und das Wohnhaus Übergriff , gelöscht werden . Die
Stallräumlichketten sind ab. oder ausgebrannt , ebenso teil,
weise das Dach der Werkstatt . Auch halbfertige Ware wurde
ein Opfer des Brandes , der durch Kurzschluß entstanden
sein soll. — In der Schillerstrabe ereignete sich oberhalb des
Hauses von Herrn Hermann Kaltenbach ein Nobrbruch in
der Ctraßcnwasserleitnng , so baß bas Hans in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde . Die Möbelfabrik Wackenhnt mußte in¬
folge drs dadurch eingetretencn Wassermangels ihren Betrieb
elnstellcn . Vc ! dem hart gefrorenen Boden Ist es schwer, die
Bruchstelle zn finde » und frei zu machen. Auch sollst sind die
Straßenwasserleitungsrohre vielfach zngefroren , was be¬
greiflich ist, wenn mau bedenkt, daß der Boden bts 1,25 m
Tiefe gefroren ist.

Vorträge über Wiesenbanfragen in Schömberg
Auf Veranlassung des Schullheißenamts sprach in

Schömberg  für die landwirtschaftlichen Kreise Baurat
Binder  vom Württ . Kulturbanamt Stuttgart über Wie-
senbaufragen , insbesondere über Entwässerung und Bewäs¬
serung der Tal . und Hühenwiesen des Schwarzwaldes . Der
Vortrag , der zuvor vor einer zahlreichen Versammlung auch
ln Schwarzenberg für Bieselsberg , Kapfenhardt , Ober - und
Unterlengenhardt gehalten wurde , berührte alle Fragen , di«
zu vollem Verständnis der noch sehr im argen liegenden Be¬
wässerung und Entwässerung der Wiesen notwendig sind:
Entstehung der Niederschläge , Abfließen , Verdunsten und
Versinken des Wassers , die Bedeutung desselben als Ausbau¬
wasser und Betriebswasser der Pflanze , Bodenbakterien,
Vodcnwasser , Grundwasser , Dränanlage ». Deutlich wurde
gezeigt , daß nur in den allerwenigsten Fällen die Wiesen
von Natur ans günstig mit Wasser versorgt werden , ent¬
weder leiden sie unter Nässe oder zu großer Trockenheit.
Bilden sich Ncbclschwadcn über der Wiese, blüht Wiesen-
schaumkraut und Hahnenfuß , zeigen sich Hirschznngen , Knö-
teriche, Seggen , Schachtelhalme oder gar Binsen und der
Vrrheerer ganzer Viehbestände , der Lcbcregel , färbt Eisen¬
ocker Wasser und Nasen , ist der Acker schlecht ausgewintert,
gehen Kartoffeln zugrunde , zeigt sich das Unkraut masten-
Haft, dann ist es Zeit zu dräuen und Pflicht jedes fortschritt¬
lichen Landwirts , einzugreifen , zumal ja die Landesregie¬
rung technische Beratung , Pläne , Berechnung und Ucberwa-
chnng unentgeltlich besorgt und die NetchSregierung lang-
frlsttge Darlehen bet geringem Zinsfuß zur Verfügung stellt,
auch lohnt dauernde Rente das aufgvwandte Kapital . Daß
von seiten der anwesenden Landwirte volles Verständnis
vorhanden war , zeigen die aus der Versammlung heraus
gestellten Anträge , ferner die ln Oberlengenhardt und
Schwarzenberg bereits mit Erfolg burchgestthrten Drä¬
nungen . ,

Fortbildnngsordnnng für Tolksschullehrer
Eine Verordnung des Kultministeriums regelt ln Aus¬

führung des Art . 47 des Volksschnlgesctzes von 1909 die
Fortbildung der Lehrer und Lehrerinnen an den Volks¬
schulen. Nach der Verordnung liegt die Leitung bet den
Obcrschulrätcn , die unmittelbare Durchführung bei den Be»
zirksschulämtern . Der Lehrersortbildung dienen Arbeits¬
gemeinschaften , die in jedem Bezirk an geeigneten Orten
regelmäßig zusammentrctcn , Fericnlehrgänge in Stuttgart
oder Tübingen , Lehrgänge von längerer Dauer während
des Schuljahres , Lehrgänge für die Leiter der ArbeilLgemein-
schäften, schriftliche Abhandlungen der unständigen Lehrer
ans dem Gebiet des Unterrichts und der Erziehuiigstätigkeit,
Teilnahme einzelner Lehrer an außcrwürttembcrgischcn
Lehrgänge und Tagungen , endlich besondere Maßnahmen
der Lchrcrräte . Die Arbeitsgemeinschaften dienen der wis¬
senschaftlichen Vorbildung und der gegenseitigen An¬
regung und Arbeiten in enger Verbindung mit den
Lehrerlescgescllschaftcn . In den Arbeitsgemeinschaften fin¬
den Vorträge . Vorführungen , Aussprache , seminaristische
Hebungen und Lchrprobcn statt. In jedem Bezirk soll min¬
destens eine Arbeitsgemeinschaft bestehen. Die Schulprak-
tikantcn und unständigen Lehrer sind verpflichtet . 2 Jahre
lang einer Arbeitsgemeinschaft anzngehören . Die Arveits-
gemeinschasten versammeln sich mindestens 8 mal tm Jahr.
Für jeden Schulbezirk wird ein Ausschuß für Lehrcrfort-
b,Iduna , bestehend aus dem Bezirksschulrat und 3 bis 4 Leh¬
rern geschaffen. Der Ausschuß bestellt die Leiter der Arbeits¬
gemeinschaften . Außerdem hat jeder unständige Lehrer vier
Jahre lang jeweils auf 1. August eine größere schriftliche
Abhandlung aus dem Bereich seiner Berufsarbeit zn lie¬
fern . Den Arbeitsgemeinschaften werden aus der Staats¬
kasse Beihilfen zur Deckung ihrer sachlichen Ausgaben ge¬
währt . Die Pflichtmitgliedcr einer Arbeitsgemeinschaft er-
halten Ersatz der Reisekosten aus der Staatskasse . Tie Lei¬
ter der Arbeitsgemeinschaften erhalten außerdem eine Ver¬
gütung von 159 Mk . jährlich und eine besondere Vergütung,
deren Höhe sich nach der Zahl der begutachteten Abhand,
lungen beinißt . Auch für Lehrgänge werden Reisekosten er¬
setzt und Beihilfen gewährt . Auch bei Reisen außerhalb
Württembergs kann ln geeigneten Fülle » auf Antrag eine
Neisebcihilse gewährt werde ».

Ein Langholzsuhrwcrk mutz zwei Laterne » tragen.
Der Kraftwagenführer einer Aktiengesellschaft ist bet

Nacht ans ein vor ihm fahrendes Langholzsuhrwerk aufge-
sahrcn ; bi« hinausragenden Baumstämme zertrümmerten
den Führersitz am Kraftwagen : der Krastwagenführer wurde
tödlich verletzt . Die Witwe des Verstorbenen uird die Aktien¬
gesellschaft als Besitzerin deS beschädigten Kraftwagens
klagten auf Schadenersatz . Vom Landgertcht München wurde
sie abgemlescn : das OberlandeSgcricht hat ihre Ansprüche
dem Grunde nach zu einem Drittel für gerechtfertigt erklärt.
Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision ist vom 6. Zivil«
senat deS Reichsgerichts tm wesentlichen mit folgenden Ent»
tcheidungsarüudeu - urückLewtekca worden : Bei plllchtgemä-

ßer Sorgfalt hätte der Fuhrmann auch unter dem Hinter«
wagen eine hell brennende Laterne anbringen müssen, um
auf sein für den allgemeinen Verkehr außerordentlich ge¬
fährliches Fuhrwerk auch die von hinten kommenden Fahr¬
zeuge aufmerksam zu mache». Die Berkehrsordnuiig vom
8. Mai 1920 schreibt bas Anbringen einer zweiten Laterne
am Hintcrwagcn ausdrücklich vor . Das Berufungsgericht
sagt ganz irrtumssrei , der Fuhrmann hätte auch ohne Kennt¬
nis dieser Vorschrift der BerkchrSordnung geeignete Sichcr-
heitsvorkehrungen treffen müssen. Das Berufungsgericht
hat ferner fcstgestellt, daß der Unfall mit einem außerordent¬
lich hohen Maß « von Wahrscheinlichkeit vermieden worden
wäre , n>enn der Fuhrmann die verlangte Vorsicht gebraucht
hätte.

Wetter für Mittwoch und Donners ag.
Die Wetterlage wird immer noch von dem nördlichen

Hochdruck beherrscht , der seine Lage nicht verändert hat : da.
gegen ist die südliche Depression etwas näher gerückt. Für
Mittwoch und Donnerstag ist infolgedessen ein Nachlassen
deS Frostes zu erwarten.

H-
Gcchinge« . 12. Febr . Am letzten Donnerstag starb hier

unerwartet schnell der 78jährige Jakob Süsser.  Der«
selbe war viele Jahre bei der Freiw . Feuerwehr als Tam«
bour tätig und hatte sehr vlcl für das Vereinswcsen übrig.
U. a. war er auch ein Irenes Mitglied des alten Lieder¬
kranz : deshalb gaben die alten Sänger mit ihrer ehrwür«
digen Fahne dem Verstorbenen das letzte Geleite , zuscnn«
men mit dem aktiven Gesangverein , einem Sproß des alten
Vereins . Viele Jahre lang war der Verstorbene als Nacht«
Wächter in Eechlugen angcstellt : und die tm gcreisteren Alter
Stehenden erinnern sich noch gerne daran , wie er die Mit«
ternachtsstunden absang . Diese alte schöne Sitte ist leide»
der neuen Zeit zum Opfer gefallen.

Neuenbürg , 18. Febr . Oberamtstierarzt Veterinärrat
Dr . med. vet . Mütter in Neuenbürg ist seinem Ansuchen ent«
sprechend auf die Stelle deS Oberamtstierarztes in Neckar»
fulm versetzt morden.

SCV Pforzheim , 18. Febr . In der Nacht znm Sonntag
wollte der verh . 59 I . a. Säger Hans Finkbelner das ein¬
gefrorene Klosett der Wohnung mit einem mit Holzkohle»
gefüllten Bügeleisen auftauen . Dabei entwickelten sich aber
Kohlenoxydgase , die den FInkbciner , der ohnehin etwas
asthmatisch war , in dem engen Raum betäubten . Ta er allein
in einem Z-immer schlief wurde man erst morgens ans de»
Unfall aufmerksam . Man fand F . bewußtlos ln seinem Zim«
mer . Er starb bald darauf tm Krankenhaus.

SCV . P 'orzhcim . 13. Febr . Der durch die Kälte einge«
tretene Mehrbedarf an Koks für gewerbliche Zwecke und für
Haushaltungen zwingt dazu , die Volksschule und die höhe«
ren Schulen lOberrealschule , Realschule u >U> Mädchcnrerl«
schule) sowie die Fachschulen IHandelSschnle , Gol mhi'iiede-
schule und Gewerbeschule ) diese Woche zn schließen. Auch
die Turnhallen sind geschlossen. Weiter ist das Lladtb .ch »»»
noch an 3 Tagen der Woche der Augcinccnheck zugänglich,
während die Bäder in den beiden Vorstädten Brötzingen und
Dillmeißenstcin ganz geschlossen bleibe » .

SCV . Tübingen » 18. Febr . Sämtliche hiesige Schulen
mußten von Montag an biS auf weiteres geschlossen werden,
da die Brennstoffvorräte sich nicht mehr beschaffen ließen.

wp. Frcudenstadt , 13. Febr . Einer für die Förderung
des Verkehrs im Gebiet des Kniebis nach Pcterstal einbc-
rufcnen Versammlung hatten die Vertreter aus Baden und
Württemberg zahlreich Folge geleistet . Der Zweck der Be¬
sprechung war die Förderung des Durchgangsverkehrs auf
der Kniebisstraße und der weitere Ausbau der bisher be¬
stehenden Verbindungen . Lebhaften Beifall fand ein Vor¬
schlag auf bessere Erschließung des Wvlftalö und der Zu¬
flucht von Westen und der zweckmäßigeren Ausgestaltung
des Verkehrs nach Freudcnstadt . Vorgeschlagen wurde fer¬
ner die Einrichtung von Wochenendfahrten von Kehl bzw.
Straßburg nach Appenweier und Bad NippoldSau . Weiter
wurde die Führung direkter Wagen von Osscnburg nach
Kehl gewünscht.

SCB Frendenstabt , 18. Febr . Der Abschluß der von der
Kurverwaltung geführten Fremdenstatistik ergab für das
abgelaufcne Jahr 85142 Kurgäste und Passanten ldarnntcr
8333 Ausländer ) mit 247 153 Übernachtungen , ferner 10 052
zu geschäftlichen Zwecken anweseirde Gäste mit 15 274 Über¬
nachtungen.

SCB Geislingen a. St ., 19. Febr . Die über 3M0 Einwoh.
ner zählende Gemeinde Laichingcn hat den Antrag auf Zu¬
teilung zum Oberamtsgcbict Gelslingen gestellt . Laichingen
gehörte bisher zum Oberamt Mllnsingen , während es in
verkehrspolitischcr Hinsicht eher nach Geislingen zu zählen
wäre . Der Gemelndrrat Geislingen unterstützt die Bestre¬
bungen Laichingens , die insofern einen Auftrieb erzielt
haben , als der Wunsch auf Errichtung eines Krankenhauses
vom Obcramt Mü » singen nicht genehmigt worden ist. Mit
Merklingen , Machtolsheim und Nellingen will dlStadt
Geislingen Verhandlungen mit ähnlichem Ziel anknüpfcn.
Der Gcnreindcrat Geislingen will demnächst diesen Gemein¬
den einen Besuch abstaltcn.

CEB Aalen , 18. Febr . Als am Samstag der Frühzng
der HärtSfcldbahn an der Kurve unterhalb den Birkhösen
zwischen Nntcrkochen und Aalen fuhr , trat an der Maschine
ein Bruch ein , wodurch sie entgleiste . Verletzt wurde nie¬
mand . Die Reisenden mußten ihren Weg nach Aalen zu Fuß
fortsetzen.

SCB Mm , 18. Febr . Wie bekannt stellt sich Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger bei der Stadtvorstandswahl am
3. März zur Wiederwahl . Als weiterer Bewerber bat sich
Rechtsanwalt Konstantin Wieland,  Mm , gemeldet.

SCB . Fricdrichshasen , 18. Febr . Unter Führung von
Kapitän Lehmann tst der »Graf Zeppelin " hente wieder z»
einer vierstündigen . Versuchen dienenden Fahrt anfgestie»
gen. DaS Luftschiff hat auf seiner Fahrt die Städte , Lindau,
Bregenz , Ravensburg und St . Gallen berührt . Zu den in
der Presse veröffentlichten Mitteilungen , daß die geplante
Fahrt des Luftschiffes nach Ägyptcn -Palästina sich als un¬
durchführbar erwiesen habe, bemerkt der Luftschiffbau Zep¬
pelin , daß ihm seinerseits nichts davon bekannt ist, daß die
Fahrt nicht statt )luden tön »'



Turnen
Sine Tnrnwarteve ' jammlung - :S Untere« Lchwarzwald,

Nsgold-Turngan .S
fand aui Samstag und Sonntag unter Leitung von Ober»
gauturnmart G r o tzm a n n - Hü,cn im Badische» Hof in
Calw  statt , La die Turnhalle der Kälte wegen »»benützbar
war. Der Besuch war «in recht stattlicher, zu.nal da nahezu
70 Turnwarte und Vorturner sich eingesunden hatten. Der
Gauturnausschutz tagte am Samstag nachmittag von 8 Uhr
ab und beriet Uber grundlegende turnrccynische Fragen.
Von 5 Uhr ob waren die Turnwarte an der Arbeit. Der
Samötag war besonders den Freiübungen gewidmet. Die¬
selben sind ln ihrem Aufbau wirklich sormgcrecht znsammcn-
gestellt und werden bei Massenvorführungen eine grobe
Wirkung erzielen. Um )48 Uhr wurde abgebrochen und um
AD Uhr zu einer Besprechung wieder znsammengetrctcn.
Gauvertrcter Protz begrützte die Erschienenen mit herz¬
lichen Worten und gab seiner Freude besonderen Ausdruck,
datz nunmehr 4 Vereine des bisherigen Turn - und Sptel-
verbandrs im Enztal den Weg zu ihren früheren Tnrnbrü-
dcrn wieder gesunden haben. Er wünschte, datz die Arbeit,
die vollbracht werde, auch richtig In den Vereinen verwer¬
tet werde Der Dienst an der Jugend sei eine dankenswerle
Aufgabe. Obergauturnwart Grotzmann  erstattete nun
den Tin «bericht vom verflossenen Jahr , welcher beim Gan-
tag nicht vorgctragen werden konnte. Er ergänzte noch im
einzelnen die verschiedenen Punkte, die beim Gantag schon
ins richtige Licht gerückt wurden. Beim Spielbetricb soll
mehr der erzieherische Wert obwalten als die fanatische
Pilnktsägerei bcS Sports . Er gab dann die Übungsarten
für dae Ganturncn in Haltervach bekannt, mit welchem bei
genügender Beteiligung auch noch ein Altcrßturnen ver¬
bunden werden soll. Die Meldungen hlefür müssen bis
längstens k. Juni erfolgt sein, spätere Meldungen finden
keine Berücksichtigung. Verschiedene interne Angelegenhei-
:-.-n fanden dann noch ihre Erledigung , und nach einem Tur-
nerlicd war die SamStagtagung beendet.

Sonntag früh X-9 Uhr wurde die Arbeit wieder ansge-
noinmcn. Es wurden die obligatorischenÜbungen am Pferd,
sowie die Schwung, und Kraftübungen der verschiedenen
Stufen am Barren nnb Neck vorgcturnt und besprochen.
Anschließend wurden die Freiübungen nochmals wiederholt
und hierauf noch einige Anfmarschttbungen dnrchgcnommcn,
womit die Turnwartevcrsammlung ihren Abschlntz fand.
Reges Interesse wurde von den Teilnehmern allseitig be¬

kunde». So wurde in turnerischer Beziehung eine reiche
Saat ausgestreut, die den Vereinen die Möglichkeit gibt,
für das lausende Jahr genügend Arbeitsstoss zu intensiver
Betätigung zur Verfügung zu haben. Die Tnrnwarte tre¬
ten t» absehbarer Zeit noch einmal bezirksweise znsammen,
und nun geht es an die weitere Arbeit, damit der Ga» beim
Ganturncn als auch beim Kreiötnrnsest würdig vertreten
Ist und mit Erfolg ans die geleistete Arbeit zurückblickcn
darf. — Nach den bisherigen Meldungen zum Kreisturnfest
in Hellbronn zu schließen, steht ein über Erwarten starker
Besuch sowohl der Wetturner als auch der übrigen Fest-
bcsucher bevor.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner BriesLnrs«.

160 toll Gulden 168.92
100 stanz. Flanken 16.48
100 schwciz. Franken 81,11

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 18. Febr . Bei Geschästsuntnstgab es an

der Börse kleine Kursrückgänge.
LE . Berliner Produktenbörse vom 18. Februar.

Weizen märk. 217—249; Roggen märk. 205—298; Bran-
gerste 318- 310,- Fnttergerste 192- 282; Hafer märk. 209 bis
206,- Mais prompt Berlin 238—239; Weizenmehl 29,50—30;
Roggcnmehl 27,50- 29,75,- Wclzcnklcie 15,70; Weizrnmelasse
15,10- 15,20? Noggenkleie 11,73; Biktariaerbscn 40- 10; kleine
Speisecrvscn 27- 33; Fntlercrbsen 21- 23; Peluschken 23 bis
24,50, Ackcrbohnen 21—2i ; Wicken 27—28,50; Lupinen blaue
13,80—10,50; gelbe 20,60- 21,50; Seradella neue 11—10:
Rapskuchen 20,10- 29,60; Leinkuchen 20- 20,10; Trocken-
schnihel 13,80—14; Soyaschrot 23- 23,20; « artvskelflocken 22
22,60; allgem. Tendenz: schwächer.

LandeSproüuktenbSrse.
SCB Stuttgart , 18. Febr . Trotz höheren amerikanischen

Notierungen und vollständig geschloffener Schiffahrt in ganz
Dentslhalnd konnte sich in abgclaufener Woche kein lebhaf¬
teres Geschäft auf dem Getreidemarkt entwickeln. — In der
Hauptsache fanden nur kleinere Umsätze in greifbarem AnS-
landsweizen statt, für den höhere Preise bewilligt werden
mutzten. Es notierten se 100 Kilogramm : Aiislandsweizen
27.60—29 tarn 11. 2. 27—28.501, württ . Weizen 23.75—21.50
<23.50—241, Sommergerste 21—25 fnnv.1, Roggen 22.50—23.25
liniv.l, Hafer 22—23 <21.75- 22.75-, Wiescnheu 10—11 <nnv .1,
Kleehen 12—13 <unv.), brahtgepretzteS Stroh 5—6 <unv.1.

Weizenmehl 30.25--30.75 <35.75- 30.251. BrvlmetO 28.25 VU»
28.75 <27.75- 28.25), Kle-i« 11—14.50 <13.75—14.25) Mark.

Weitderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt:  Zusuhr 48 Stück Läuserschwein«,

Preis 98—130 ckc pro Paar . 450 Stück Miichschweine, 40 bis
75 »kk pro Paar . Handel lebhaft, Markt geräumt.

Vieh markt:  Tie Zufuhr war infolge der kalten
Witterung schwach. Preis sür Ochse» 700- 830 ./t pro Stück,
Stier « 409- 600 «/k, Kühe 300- 020 Kalüeln 409- 510
Elnstellvieh 180- 348 Handel gedrückt.

Dt« irMchcn Nleinh-mdtN-rkls» «ürlni >«lbsl»erllündttch nicht an dm BZrf..n- »ns
IK»dhand«Irpr«i>n »erd«,, da sü, >m, »och dt« s», . wiNicĥNItcken Mn-
U-xrk-.ste-i t, L»Icht«a t»l»i»«n. Ti- Schrtftlta

Einqesandt
stllr dt« nm«r dies« Viudri? gebrachte* Ln -sseutUchu«-«»

dic SchrtiHeitnng nur die MeßL«sttzttchrVerantwortung
Der Landpostverkchr im Bezirk.

Vom Postamt Calw  geht uns folgende Zuschrrst zu:
Über die Zeit der großen Schneefälle im Januar tonnten

leider einzelne Landorte nicht zweimal täglich und nicht
fahrplaninätzig mit Post versorgt werden; auch im Februar
konnten die Landkrastpostwagen wegen antzerordentlicher
Kälte an einzelnen Tagen nur einmal täglich verkehren: es
kam aber gar nie vor, datz ein Ort die Post nicht wenigstens
einmal täglich erhalten hätte. In Neuvulach insbesondere
hat die Landkrastpost nur an 3 Tagen nicht zweimal täglich
(Sonntags ausgenommen) verkehrt. Unter den obwaltenden
außerordentlich schwierigen Umständen mich daher der er¬
hobene Borwurf gegen die Post als Unrecht empfunden wer¬
den, namentlich wenn anch an die menschliche Seite dieser
Angelegenheit gedacht wird ; die Landkraftpostsührer haben
in den letzten Wochen ganz Antzcrordcntliches geleistet, wenn
sie infolge Schneeverwehungen bei grimmiger Kälte auf
offener Strecke auf das Frelmachcn der Wege auszuharren
gezwungen waren oder wenn sie in aller Frühe trotz alter
Bemühungen die frosterstarrten Motoren nicht in Bewegung
setzen konnten. Ihrer Umsicht und Tatkraft ist es auch zu
danken, wenn bei den schneeverwehtcnStratzen rnd Stra-
tzcngrabcn jeder Unfall verhütet blieb. Datz dabei die Kraft-
wagen noch Mängel anfwclscn, die znm Teil mit Schuld an
den beklagten Mißstänüen sind, ist von zuständiger Seite er»
kannt und hicwcgen das Erforderliche eingeleitet worden;
dies kann jedoch nicht über Nacht geschehen. Im allgemeinen
darf doch gesagt werden, datz die Landkraftpost den Zweck
der Verbesserung des Landpostülenstes err - 'cbt ^ut und an-
crkanntermatzen anch erfüllt.

Billiger Werbeverkauf.
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten, gebe ich auf beinahe sämtliche Waren bei Kaufen von S.— Mk. ab

erueN Rabatt von 1V Prozent.
Ich rate jedermann, diese günstige Kaufgelegenheit auszunützen.

Paul Räuchle , am Markt , Ealw.
Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet

in der Sprechstunde der

Tuberkulösenfürsorgesteve
am Mittwoch , den SV. Februar » nachmittag » 2 — , 4
Ahr , im Hause der Irau Ludwig Schiiz Witwe , Bischoss-
straßr. statt. Eingang durch da, Hostor rechts.

Allbulach » den IO Sebrnar 1929.

Danksagung.

Sür dir vielen Beweise herzlicher Leit-
nähme beim Heimgang unsere» liebe» Dater,

Leonhard Rmetsch
sprechen wir allen unseren innigsten Dank au»

Die trauernden HdrierbMeve».

Schmieh.
Zirka 20 Zentner

Heu
IS Zentner

Stroh
sowie 80 Zentner

Saat-
Kartoffel

fg .-ske) hat zo verkaufe».
Gg . Rentschlee

HU« . Hirsch".

MM.
werden gesucht , gegen gut«
Sicherheit.

Angebote unter L. N . 42
find zu richten an die Ge¬
schäftsstelle d». Bl.

Suche
auf l . März tüchtig.,fleißige»

Mches
sür Küche und Haushalt,
eventU auch zum Servieren,
Im Alter o. 20—23 Jahren
Karl Man », g. kam « .
S - nerda » . S .-L. »iE

Theatergemeinde Calw
(Württ . Volksbühne)

Die Mitglieder der Theatergemeinde werden gebeten,
sich heute Dienstag , 10 . Mehr , abend » 8 Uhr zu «iuer

VesAkMW im ReMM SWnZmr
/Nebenzimmer ) einzufinden.
Tagesordnung : 1. Spirlptansragrn

2. Zusammenschluß b. Theatergemeinde ».
Der Ausschub.

Zu dem am kommenden
Freitag»  deu 22. Februar 192S

lm Badischeu Hof hier
stattfindendra

Dortrag
über zinsloses Baugeld

«iid jedermann herzlich «iageladen.
Eintritt frei.

Redner: Th. Weiland,  Leipzig.
Mische VWMüisS«Ite. 8 . m. d. H.

LeWg.

GLrtner-
Lehrling

Ein ordentlicher

Zunge
wird di» 1. April gesucht.

Ehr. Votzerl
Vad Liebenzell.

Linea guterhalteue«

Ziscispöiiirll.
SNiWlteii

hat zu verkaufen
Wilhelm Schneide»

Einen

Zweifpllnner-

Wagen
(zirka «0 3tr . Tragkraft)
verdaust oder tauscht gegen
leichteren, sowie rin Paar

Chaisen-
»nd ein andere»

Pferdegeschirr
hat abzngebr».

Volle » MouaLa » .

Hirsau.
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 81 . ds . Mts.
vorm . 11 Ahe gegen bare
Bezahlung:

3korny!.Betten aen.
I Waschkommode mit
MarmraukslHv»d
Spiegel. 1desgl. mit
imitierlem Avsfatz v.
Spiegel, l weih laS.
6piegklschlM,ldre>
teil. SpiegelkchravS.
1 Zimmerbusett,
I Lhaiseloslive mit
Teppich.

Zusammenkunft b. Nathan»
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngrmach.

M MK Snttsnb
llFv

LU bll
.HiFi »-dl

ligjlen pre irSMW

MMllvlU

jeder Art und Preislage
fertigt

Friseur Odermatt.

von Mk. 2.— bis Mk. 15.— das Meier
in vielen Webarten und großer Auswahl

8 ie sirelieir
einen Lrsstr kür Nie «lirekte Kuncken-
verbunL üurck Versand von kunct-
«ckrei'den mul Prospekten vsvv. ns» .

8»e kinäen
solchen in <1er /üireige in ckerl 'sZes-
reitung, <lie dilli§ste unci «cirkunxs-
vollste keklnme ist ciock ckiê nreixe.

k

e. am MM.Ealw.
» SVSSILS»
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